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Bekanntmachung .
Nachdem die Kapitalwerte (Steuerkapitale)

der in ihrem Bestände veränderten Gebäude
in der Gemeinde Wildbad durch dasBezirks-
steueramt gemäß Art. 84 Abs . 3 des Ge¬
setzes vom 28. April 1873 , betreffend die
Grund - , Gebäude - u . Gewerbesteuer, festge¬
stellt sind, wird das Ergebnis dieser Ein¬
schätzung gemäß Art . 84 Schlußsatz , Art. 79
Abs. 1 und Art, 61 Abs . I dieses Gesetzes
21 Tage lang

vom 8 . Oktober bis 28 . Oktober
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus
Zimmer Nr. 3 aufgelegt sein .

Dem Eigentümer oder Nutznießer eines
Gebäudes steht bezüglich des Steueranschlag «
(SteuerkapitalS) desselben das Recht der Be¬
schwerde zu (Ges . Art . 79 Abs. 2 . )

Etwaige Beschwerden, welche die Beteilig¬
ten gegen die Einschätzung Vorbringen wollen,
sind an das K . Steuerkollegium Abteilung
für direkte Steuern zu richten und längstens
bi« zum

31. Oktober
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung
(schriftlich ) «nzubringen . Die Versäumnis
dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerde¬
rechts nach sich . (Gesetz Arl . 61 Abs . 2u .
Art . 79 Abs . 3 .)

Den 4. Oktober 1895.
Stadtschultheitzenamt :

Biitzner.
Einen

Koch-Ofen
hat billig zu verkaufen .

Chr. Schlllid , Friseur.

ZU vermieten :
Unterzeichneter beabsichtigt sein seither selbst -

bewohntes Wohnhaus auf dem Prinz- Peler-
v . Oldenburgplatz sofort oder bis Martini
zu vermieten.

Werkmeister Krauß .

Kulikii - Attstzc
in großer Auswahl

schön und billig empfiehlt
Fr . Schulmeister.

Nachdem die Berichtigung der Orts- , Grund - u . Gefällsteuerkataster auf 1 . April 1895
und die Festsetzung des Katasterbetrags in der Gemeinde Wilddad durch das Bezirks¬
steueramt gemäß Art. 74 Abs. 1 des Gesetzes vom 28 . April 1873 , betreffend die Grund - ,
Gebäude - u . Gewerbesteuer, stattgefunden hat , so wird das Ergebnis dieser Katasterberich¬
tigung gemäß Art . 74 Schlußsatz u . Art. 61 — 64 dieses Gesetzes 21 Tage lang

Vom 8 . Oktober bis 28 Oktober
zur Einsicht der Beteiligten in dem Gemcindelokal (Rathauszimmer Nr. 3) aufgelegt sein .

Etwaige Beschwerden, welche die Beteiligten gegen die Einschätzung Vorbringen wollen ,
find an das K . Steuerkollegium Abteilung für direkte Steuern zu richten und längstens
innerhalb dreier Tage nach dem Ablauf jener 21 Tage , also

bis zum 31. Oktober
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung ( schriftlich ) anzubringen . Die Versäumnis
dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach sich . (Gesetz Art . 61 Abs. 2u .
Art . 74 Abs . 4.)

Hinsichtlich der Zulässigkeit von Beschwerden und der Berechnung zu solchen be¬
stimmt das erwähnte Gesetz folgendes :

Art. 62.
Zulässigkeit von Beschwerden.

Beschwerden in Betreff der Höhe der Einschätzung und des Verfahrens bei dieser
sind nur zulässig :

1 ) gegen die festgesetzte Zahl der Klassen für die verschiedenen Kulturarten des be¬
treffenden Steuerdistrikts;

2) gegen die Einteilung der einzelnen Grundstücke in die betreffenden Kulturarten
und Klassen ;

3) gegen die Stcueranschläge der einzelnen Kulturarten u . Klaffen , sowie der nutz¬
baren Rechte .

Die Beschwerden zu 3 sind immer mit speziellen , gehörig nachgewiesenen Ertrags -
bcrechnungen zu begründen .

Art . 63.
Berechtigung zu Beschwerden.

Zu Beschwerden sind berechtigt :
1 ) die Eigentümer oder Nutznießer der betreffenden Grundstücke, beziehungsweise der

Realberechligung (Art. 3) in dem betreffenden Steuerdistrikt;
2) der Gemeinderot des betreffenden Steuerdistrikts.
Zu Beschwerden der in Art . 62 Punkt 1 u . 2 bemerkten Art ist jeder Grund¬

eigentümer für fick oder im Verein mit andern berechtigt ; Beschwerden der in Art . 62
Punkt 3 bezeichnten Art sind nur zulässig, wenn die Beschwerdeführer mindestens des
MeßgehaltS der betreffenden Kulturart und Klasse besitzen, oder bei nutzbaren Rechten
deS Gesamtbetrags der Steueranschläge derselben in einem Steuerdistrikt zu vertreten haben .

Der Gcmeinderat ist nur zu Beschwerden der in Art. 62 Punkt 1 u . 2 bezeichnten
Arl u. bloß in dem Fall berechtigt , wenn die von ihm festgesetzte Klasseneinteilung ge¬
ändert worden ist.

Wildhad , den 4 . Oktober 1895.
Stadtschultheißenautt : Biitzner.
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Ein

Taschenmesser
wurde gefunden und kann gegen EinrückungS-
gebühr abgeholt werden bei

oI . Riester .
Lrioktzt -Lokltzv ,

gewaschene
I ^ 11 l 1U 88 -It ()IlItzI 1,

ksL 8k 0 k 8 LtzrKlEtzrl
liefert frei vors Haus zu den billigsten Preisen.

G - Faas , Schmiedmeister .

Wasch - u. Putz-Artikel
weiße Kernseife , transp . Schmierseife , c>yst .
Soda , Reis- u . Creme-Stärke , Putztücher ,
Boraxpräparat , Brillantglanzstärke, Wasch -
krystall , Waschblau in Pulver und Kugeln ,
Putzpomade , Putzsteine , Glas - u . Schmirgel -
Papier , Fensterputzpulver , Silberputzpulver
empfiehlt Chr . Brachhold .

Bogklsrennde
werden auf ein vorzüglich gemischtes

VoKvIkulter
aufmerksam gemacht .

Zu haben bei Emil Ruß .
I- GrnmenLHaL 'er',

I"
WccHm - Käse

empfiehlt Fr . Treiber .

VorkaiiS - Htoü
'
e

in weiß
per Meter ) , ^ ,
in schmal ) v°n l5 an
per Meter ) ^ .

in breit ) v ° " 60 ^ an
bis zu den feinsten empfiehlt

Frau Luise Bolz,
Hauptstr. 130 .

LoKItzUz
1 ^ k

"
tzt1nu88kvll1tzn -

duektz 80 I 2!
(freivor's Haus) empfiehlt billigst

Fr . Treiber .
Eine hübsche Auswahl in

Tuch u. Buckski«
habe ich immer am Lager wovon die Muster-
kartc jedermann zu Diensten steht .

Außerdem Lager habe ich noch eine
Musterkarte in Tuch n. Buckskin
und allen möglichen Mantel und

Jackenstoffe
enthaltend Hunderte von Muster. Sämt¬
liche Muster können nach Bestellung inner¬
halb 2 Tagen bei mir abgeholt werden.

G . Riexinger .
in bekannter Güte empfiehlt

I . F . Gutbub.

Kintadung .
Der evang . Kirchenchor wird demnächst mit seinen Proben wieder beginnen. Da

eine Verstärkung des Chors sehr zu wünschen ist , so werden solche, denen die Gabe des
Gesanges gegeben ist , freundlich gebeten , sich bei Herrn Oberlehrer Bank zu melden.

Zugleich erlaubt man sich , die übrigen evang . Gemeindeglieder einzuladen , daß sie
dem Verein beitreten . Der Jahresbeitrag beträgt 1 ^ Anmeldungen nimmt entgegen
der Kassier , Herr Postsekretär Hermann .

Wildbad , d - n 4 . Okt . 1895.
Der Ausschuß

2

s

W i l d b a d.

Großes Schuhwaren-Lager-Emtzsehlnllg
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren,
Damen u . Kinder als : Herren -Zugs u . Hacken«
stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe , Schnür «,
Segel«, Stramin -, Plüsch- u . gelbe Leder -Schuhe,
Arbeiterstiesel , hohe Zuugenstiefel und Wald -Schuhe .

Für Damen, feinste Stiesel , schwarze Lasting-ZugsSchuhe , Staub¬
und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen u. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür « , Zeug-, Knopf « u. Hackenstiefel,
auch verschiedene Sorten Schuhe.

Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und
billig ausgeführt.

Achtungsvoll
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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sind cingetrofsen und verkaufe ich , so lange noch Vorrat , zu den bereits offerierten Preisen.
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Rundschau .
Stuttgart , 3 . Okk. Der Reichskanzler

Fürst v. Hohenlohe -Schillingsfürst ist um
12.30 Min . MÜ dem Münchener Schnellzug
in Begleitung des Geh . RatS Freiherrn von
WilmowSki , Chefs der Reichskanzlei , und des
Sekretärs derselben , Frhrn . v . Pinkow hier
eingetroffen . Zu seiner Begrüßung hatten
sich auf dem Bahnhofe eingefunden der kgl.
preuß . Gesandte Dr . v . Holleben u . Minister¬
präsident Frhr . Dr . v . Mittnacht . Nach der
Begrüßung begab sich der Fürst Reichskanz¬
ler nach dem Hotel Marquardt . Bald dar¬
auf begaben sich die Herren in einem k. Hof -
Wagen in die Wohnung des k. preuß . Ge¬
sandten , bei welchem ein Frühstück stattfand ,
zu dem mehrere Einladungen ergangen waren .
Heute abend 6 Uhr wird Fürst Hohenlohe
von Ihren Majestäten in Marienwahl emp¬
fangen werden ; um 7 Uhr findet zu Ehren
desselben ein Diner daselbst statt .

Stuttgart , 3 . Okt . Der deutsche Reichs¬
kanzler , Fürst Chlodwig von Hohenlohe - Schil -
lingSfürjl , der heute auf der Rückreise von
Aussec nach München unserem König seinen
Besuch abstaltet , wird von der Württemberg .
Bevölkerung herzlich willkommen geheißen .
Es lst hier unvergessen , daß Fürst Chlodwig
von Hohenlohe seiner Zeit , als Ministerprä¬
sident in unserem Nachbarlande Bayern , in
schweren Tagen der staatsmännische Vertreter
des deutschen Gedankens in Süddentschland
war . Der Besuch des Fürsten gilt sicher¬
lich nicht politischer Arbeit ; er ist ein Akt
persönlicher Begrüßung am königlichen Hofe ,
an dem auch das württ . Volk herzlichen An¬
teil nimmt .

Stuttgart , 4 . Okt . Für die Abgebrann¬
ten in Leonberg sind hier bis jetzt 5055 ^
eingangen , welche Summe sich in den nächsten
Tagen noch wesentlich vergrößern dürfte .

Stuttgart , 4 . Okt . Gestern nachmittag
schwebte Finanzminister Dr . v . Riecke iu großer
Gefahr . Als er mit Dekan Demmler von
Eßlingen zur Beerdigung seines Verwandten ,
Proseffor Dr . Wilhelm , auf den Pragfried -
Hof fuhr , gingen die Pferde durch und der
Wagen wurde umgeworfen , zum Glück aber
brach die Deichsel und der Wagen blieb liegen .
Die beiden Herren kamen mit dem Schrecken
davon und konnten sich zu Fuß auf den
Friedhof begeben . Der Diener des Staats -
ministels war vom Bock geschleudert worden .

Stuttgart , 2 . Okt . Mit dem gestrigen
Tage ist bei der Württ . Volkszeitung , dem
offiziellen Organ der „ Deutschen Partei "

,
ein Redaktionswechsel eingetreten . Gemeinde -
ral Engen Slockmaycr trat von der Leitung
des Blattes zurück , um sich , wie man hört ,
wieder dem Rechtsanwaltsberuf zu widmen .
Als verantwortlicher Redakteur zeichnet nun¬
mehr Dr . Hermann Schönleber , der bis Vor
einem Jahr Redakteur an der „ Gartenlaube "

,
früher am „ Schwäb . Merkur " war .

Stuttgart , 3 . Okt . Das landwirtschaft¬
liche Hauptsest auf dem Wasen bei Cann¬
statt ist in Anwesenheit unseres Königspaares ,
sowie des gesamten Hofes bei schönstem Wet¬
ter in herkömmlicher Weise verlausen . Das
eigentliche Volksfest , das letzten Freitag seinen
Anfang nahm und am Montag abend zu
Ende ging , war von größeren Menschenmassen
als je besucht . Die Wirtsleute und Schau¬
budenbesitzer haben glänzende Geschäfte gemacht .
Den Leuten ist gewiß ein Vergnügen zu gön¬
nen , es ist aber bedauerlich , daß das ver -

tzügungslustige Volk in dem wüstesten Lärm

und in der Belästigung der Nebenmenschen
ein Hauplvergnügen findet . Es darf als ein
Glück bezeichnet werden , daß die über und
über mit Papierbändern übersäten Leute nir¬
gendwo vom Feuer erfaßt wurden . Wenn
ein Brand auf dem Festplatz ausgebroche »
wäre , so hätte vor allem der centimctertief mit
Popierschnipfeln überall bedeckte Boden das
Feuer mit rasender Schnelligkeit weiter ver¬
breitet , Sehr unangenehm für die vielen
Volksfestbesucher waren namentlich auch die
wahren Marterinstrumente für das Gehör .
Früher hat die Polizei mit großer Not das
unsinnige Hauen mit den Stöcken auf die
Wirlslische unterdrückt , aber jenes Gepolter
war noch die reinste Sphärenmusik gegen die
auf dem neuesten Volksfest zu Tausenden
schrillen Heulpfeiffen .

Stuttgart , 3 . Okt . Auf dem Volksfest
wurde unter anderem ein „ Menschenfresser "

gezeigt , der schrecklich wild dreinsah und sich
auch nicht daraus bringen ließ , als die Passan¬
ten ihm „ Gaisburger I " zuriefcn . Wie die

„ Eßl . Ztg . " in Erfahrung gebracht hat , ist
es auch kein Gaisburger , sondern ein Wange -
ner gewesen : der Gaisburger , der voriges
Jahr den Menschenfresser gespielt , hatte dies¬
mal unter 3sich nicht mehr anstreichen
und in Ketten legen lassen wollen . Der
Wangner that es billiger .

Cannstatt , 3 . Oktbr . Ein gefährlicher
Taschendieb — angeblich ein Franzose —,
der über das Volksfest sein Unwesen hier
trieb und daher festgensmmen und an das
K . Amtsgericht eingcliefert wurde , hat im
Bezirkskrankenhause , wohin er zunächst ver¬
bracht werden mußte , das Thürschloß losge¬
macht und das Weite gesucht und gefunden .
Bis jetzt ist man seiner noch nicht habhaft
geworden .

Cannstatt , 3 . Okt . Der Bierkonsum auf
dem Wasen hat in den vier Tagen des Volks¬
festes insgesamt rund 4000 dl betragen .

Leonberg , 1 . Oktbr . Dem Gesuch des
Gemeinderals , den hiesigen obdachlosen Ab¬
gebrannten das gegenwärtig leerstehende ge¬
räumige Forsthaus den Winter über ctnzu -
räumen , ist laut Schw . B . von seiten des
Staates bereitwillig entsprochen worden . Es
können zu ihrer großen Freude nunmehr sechs
bedürftige Familien dort untergebracht werden .

Leonberg , 2 . Oktbr . Feuersbrupstüber
Feuersbrunst . Heute nacht brannte die zum
hiesigen Gemeindebezirk gehörige „ Fleisch¬
mühle "

, zwischen hier und Ditzingen gelegen
( Besitzer Karl Wankmüller ) nieder . Das
schöne, stattliche , erst vor etwa einem Jahr
mit einem Aufwand von ca. 12 000 ^ 1 er¬
neuerte Anwesen ist in einen qualmenden
Trümmerhaufen verwandelt . Pferde und
Vieh konnte gerettet werden . Dagegen sind
4 Schweine und sämtliches Geflügel und für
über 5000 ^ Frucht eine Beute des rasen¬
den Elementes geworden . Mit dem alten
Inventar ist der Abgebrannte versichert . Die
Neuaufnahme sollte heute vorgenommcn
werden . Leider wars zu spät . Entstchungs -
ursache unbekannt .

Oberd ' schingen, 9 . Okt . Dem Schenk¬
wirt Rommel , der kürzlich mit Vierlingen
beglückt wurde , hat S . M ' der König ein
Geschenk von 50 I . M . die Königin
ein solches von 40 ^ überweisen lassen .

Biberach , 2 . Okt . In dem zwei Stun¬
den von hier entfernten Pfarrdorfe Aßmanns¬
hardt ist vergangene Nacht das Rathaus nie -
bergebrannt .

Massenbach , 2 . Okt . In dem Weinberg
des Herrn PH . Herrmann hier wurde an
einem roten Sylvanerstock eine Traube ge¬
schnitten , welche neben den roten Beeren einen

Zweig mit vollständig reifen weißen Beeren
trug . Gewiß eine Merkwürdigkeit .

Aus Baden - Baden , 3 . Oktober , schreibt
man : Am 1 . Oktbr . betrug die diesjährige
Fremdenfrequenz unseres Kurortes 60,000
Personen . Am 1 . November des vorigen
Jahres hatte dieselbe nur die Ziffer 58,300
erreicht . Am 10 . d . M . werden der Groß¬
herzog und die Großherzogin auf Schloß
Baden zu längerem Aufenthalt eintrefsen .

Köln , 3 . Okt . Der Geheime Kommer¬
zienrat Langen , Mitglied des Kolonialrates ,
ist gestorben . ( Herr Langen war der Schwie¬
gervater Wißmanns .)

Mainz , 1 . Okt . (Geburtstag Gutcn -
bergs . ) ES ist beabsichtigt , den 500jährigen
Geburtstag von Johannes Gutenberg , des
Erfinders der Buchdruckerkunst , im Jahre
1897 hier in seiner Geburtsstadt mit einem
großen Feste zu begehen , zu welchem Ein¬
ladungen an die ganze gebildete Welt ergehen
sollen . Die Bürgermeisterei selbst will die
Vorbereitungen für dieses Fest in die Hand
nehmen und die Einladungen dazu ergehen
lassen . Man nimmt als Geburtsfest 1397
an , während die Gelehrtenwelt für jedes Jahr
zwischen 1397 und 1400 Gründe anführt .

— Der Reichsanzeiger schreibt : Am 8 .
ds . wird der Fernsprechverkehr Berlin - Ham -

burg - Kopenhagen eröffnet . Die Gebühren für
ein drei Minuten dauerndes Gespräch betragen
3 Mark .

— Unser deutscher Kaiser weilt noch auf
seinem Jagdschloß in Rominten in Ostpreußen .
Er hat seinen Flügeladjutanten , Oberst von
Moltke mit einem persönlichen Handschreiben
an die Adresse des russischen Kaisers nach
Petersburg gesandt . Ob dieses Handschreiben
nur rein persönliche Dinge betrifft oder politi¬
sche Angelegenheiten , wird wohl nicht bekannt
werden . Man ist jedoch stark versucht , letz¬
teres zu glauben , weil Rußland eine sehr
beträchtliche Verstärkung feiner Streitkräfte
vornimmt und alle diese neuen Truppenteile
insbesondere Artillerie direkt an die westliche
Grenze beordert . Diese beschlossenen Heeres -
verstärkungen kommen der Neubildung eines
ganzen Armeekorps gleich . Man fragt sich
in der ganzen Welt erstaunt , zu was Ruß¬
land solch abermalige Krieqsrüstungen nötig
haben sollte . Im Hinblick auf diese russ .
Rüstungen gewinnt auch die Berufung des
Chefs der Admiralität v . Hollmann zu dem
deutschen Kaiser nach Rominten eine politische
Bedeutung .

Schmalkalden , 3. Okt . Im Orte Floh
stud 30 Häuser und 30 Nebengebäude ab¬
gebrannt .

— Aus Chicago , 1 . Okt . , wird gemel¬
det : Seit Samstag wüten auf den großen
Binnenseen furchtbare Stürme 26 Dampfer
und Schoner find abgelaufen oder gescheitert ;
der Schaden beläuft sich auf Millionen . Der
Schoner Elma scheiterte gestern bei Münsing ,
acht Mann von der Besatzung ertranken ;
das Fahrzeug ging zu Grunde . In Whi -
ting , Indiana , ertranken drei Personen .

— Um aus Schränken die Feuchtigkeit
oder ungesunde , schlechte Gerüche zu entfer¬
nen , stellt man eine Schüssel voll frischen
Kalk in dieselben . Die Luft wird trocken
werden und die schlechten Dünste verlieren
sich .



Die Tochter des Meeres.
Roman von A . Nicola .

(Nachdruck verboten.)
57 .

XXXIII .
Graf Treville blieb seinem Worte treu .

Alles was er angeordnet wurde so genau be¬

achtet wie in einem Kloster . Doch war eine

Veränderung mit ihm vorgegangen . Alle

seine Diener sahen es und einige der älteren
und bevorzugteren sprachen unter einander
davon oder zeigten es durch Zeichen , Worte
und Blicke , die vielleicht eine doppelte Be¬

deutung hatten . Und unter diesen war der

kühnste und doch auch der vorsichtigste der
alte Diener des Grafen , der ihn in früheren
Jahren auf seinen Reisen begleitet hatte .
Dieser Diener Namens Ponsford war wohl
einer der wenigen seiner Glosse , die sich so
lange uno ununterbrochen des Grafen Gunst
erfreuten . Er war schweigsam , zurückhaltend
und , wie die Erfahrung lehrte , seinem Herrn
in allen Lagen treu und ergeben .

Einige Wochen nach der Ankunft der bei¬
den Damen war er eben dabei die Toilette

seines Herrn für das Mittagessen zurecht zu
legen , als der Graf so Plötzlich und doch so

geräuschlos eintrat , daß der Diener heftig er -

schrack .
„ Was ist Ihnen , Ponsford ? Man sollte

meinen , Sie hätten ein Geheimnis zu ver¬

bergen, " bemerkte Graf Treville mit einem
Lächeln , das man nur selten auf seinem
strengen Gesichte sah .

„ Vielleicht ist es auch wirklich so , My¬
lord , und ich werde es so lange als möglich
verbergen, " lautete die bedeutungsvolle Ant¬
wort , welche die Heiterkeit von des Grafen
Antlitz bannte .

„ Ich kenne Ihre Treue recht gut , Pons¬
ford, " erwiderte der Graf , indem er sich auf

seinen gewöhnlichen Platz setzte , „ und Sie

wissen ebensogut , daß ich sie zu schätzen weiß ,
denn Sie sind das einzige menschliche Wesen ,
das mein Vertrauen hat , und das ohne eigen¬
nützige Gründe Interesse an mir nimmt . "

„ Sie haben Recht , gnädiger Herr, " er¬
widerte der alle Diener treuherzig , „ doch wenn
Miß Netta Sie liebgewönne , könnte sie Ihnen
ein Trost , könnte sie wie eine Tochter zu
Ihnen sein .

"

„ Nie I Ich glaube , wenn sie vernünftiger
erzogen worden wäre , hätte sie vielleicht ihr
eigenes Interesse besser wahrgenomme » . Doch
so ist sie hart wie ein Kieselstein und flatter¬
haft wie eine Feder . Sie kann mir stets
nur ein Aergernis sein , bis irgend ein um
glücklicher Thor , von ihrer Schönheit und
ihrem Reichtum geblendet , sie heiratet . Doch ,
Ponsford, " fuhr er fort , „ ich würde die
Hälfte meines Vermögens für ein Kind hin¬
geben , wenn ich ein solches besitzen könnte .
Durch Netta ' s Hiersein ha ! sich das ruhelose
Sehnen vergrößert , daß es mich noch tausend
Mal mehr nach Liebe und Gesellschaft Ver¬
langt .

"

„Es ist schade, jammerschade ! " sagte der
Diener nachdenklich .

„ Was ist schade, Ponsford ? "

„Daß der gnädige Herr keinen Sohn hat, "

lautete die Antwort .

„ Einen Sohn I Ich würde mit viel weniger
zufrieden sein : Ich würde mir größter Liebe
an einer Tochter hängen , wenn mir dieses
Glück zu Teil geworden wäre . Ponsford ,

während ich Anderen kalt , hart und gefühl¬
los erscheine , quält sich mein Herz mit der

Erinnerung an die Vergangenheit .
"

„ DaS ist nutzlos , Mylord . Genießen
Sie lieber die Gegenwart nach besten Kräften, "

lautete die Antwort . „ Es ist unmöglich , die

Vergangenheit zurückzurufen , und auch wenn
Das möglich wäre , würden Sie es vielleicht
bereuen . "

„ Ponsford , es ist nicht unmöglich I Warum
sollte ich nicht die Verbannte wiederfinden
und meinen Fehler wieder gut machen können ? "

Ponsford sah seinen Herrn an , als fürchte
er , derselbe habe den Verstand verloren und

sagte dann leise :

„ Der gnädige Herr vergißt gewiß , daß

sie . . . ich meine . . . Sie wissen , daß
Ihnen nicht nur ihr Tod angezeigt wurde ,
sondern Sie sind auch im Besitze ihres Toten¬

scheins . Sie können doch nicht an der Echt¬
heit dieses Documcntes zweifeln ? "

„ Nein , nein, " versetzte der Graf . „ Doch
es war ein Kind vorhanden . . . Das kön¬

nen Sie doch nicht bezweifeln , Ponsford . . .

obwohl ich nichts Näheres weiß . Ich weiß
gar nicht , ob es ein Knabe oder Mädchen
war , und was später aus ihm wurde . . .

Ponsford, " fuhr er in leisem , erregiem Tone

fort , „ ich habe ein nicht zu unterdrückendes

Verlangen , mehr darüber zu erfahren . Kön¬
nen und wollen Sie es übernehme » , darnach

zu forschen ? " Es würde nur Ihre treuen
Dienste vervollständigen . "

Der Diener blickte ihn bestürzt an .

„ Sie sprechen doch nicht im Ernste , My¬
lord ? " sagte er ungläubig . „ Das wäre doch

entschieden ein wahnsinniger Versuch I "

„ Und warum ? " fragte der Graf mehr
im Tone eines Bittenden als eines Befehl¬
enden .

„ Aus den verschiedensten Gründen , My¬
lord . Bedenken Sie erstens den Scandal ,
den es verursachen müßte , wenn es bekannt
würde , was doch unvermeidlich wäre . Und
dann würde es Ihnen auch wenig Trost ge¬
währen , wenn Sie des Kindes Legitimität
nicht beweisen können . Mylord, " fuhr er
mit fester Stimme fort , „ lassen Sie sich raten .
Um des Kinde » selbst willen möchte ich Sie
bitten , eine solche Idee aufzugeben . Sie wür¬
den nur Kummer verursachen , wo jetzt viel¬
leicht Glück und Zufriedenheit herrscht . "

Der Graf überlegte einige Augenblicke .

„ Nein , Ponsford , nein l " sagte er dann .

„ Sie irren ! Wenn das arme Kind lebt ,
kann ich das Unrecht , das ich ihm zugefügt
habe , wieder einigermaßen gut machen . Ich
habe keine Ruhe , bis ich es wenigstens ver¬
sucht habe . Und wenn Sie den Auftrag
nicht übernehmen wollen , so werde ich selbst
gehen . Ich werde krank , wenn ich noch
länger diese ruhelosen Nächte und diese Tage
voll bangen SehnenS durchwachen soll . Wollen
Sie mir die letzte Bitte abschlagen , die ich
vielleicht an Sie richte ? Ja , die Bitte, " fuhr
er fort , „ denn wenn wir auch Herr und
Diener sind , so giebt es doch Dienste , die

sich durch kein Geld erkaufen lassen . Treue
und Pflicht lassen sich nicht bezahlen .

"

„ Es ist gegen meine Ansicht , Mylord ,
aber wenn Sie dazu entschlossen sind , habe
ich nichts weiter zu sagen . Selbst gehen
sollen Sie nicht , so lange James Ponsford
die Kraft hat , dem Auftrag zu folgen . Aber
erst sagen Sie mir , was ich thun soll um

zum Ziele zu kommen .

„ Ich werte Ihnen vertrauen , wie Sie
es verdienen, " versetzte der Graf . „ Sie wissen ,
daß die unglückliche Bianca einer Frau Na¬
mens Falkner anvertraut wurde , die damals
im südlichen Frankreich lebte , sich aber später
auf meinen Wunsch in Deutschland niederließ .

Ich glaube , daß Bianca starb , bevor Frau
Falkner dort ankam , daß aber das Kind
lebend geboren wurde . . . so viel wurde
mir wenigstens mitgeteilt , um , wie ich glaube ,
sich der Summe zu versichern , die ich für
die Erziehung des Kindes versprochen hatte . "

„ Und der Herr Graf haben sich nicht
versichert , ob es ein Knabe oder ein Mäd¬
chen war ? "

„ Nein I Ich wollte es gar nicht wissen ,
weil ich damals vor Schmerz und Unglück
halb wahnsinnig war , denn mein strenger
Vater hatte erklärt , daß er meine un¬
ebenbürtige Ehe , die ich heimlich in Frank¬
reich mit Bianca geschlossen , nie anerkennen
und mich enterben und seinem zweiten Sohne
die Grafschaft zufallen würde , wen ich die
die Ehe mit Bianca nicht lösen würden . "

„Ja , es war ein entsetzliches Unglück, "

bemerkte leise der alte Diener und wischte
sich eine Thräne aus den Augen , „ denn das

Herz der armen Bianca brach , als sie von
des selige » Grafen Fluch und Enterbung
des erstgeborenen Sohnes hörte , wenn dieser
seine Ehe mit ihr nicht löse . "

„ Und ich Unglückseliger , ich hatte nicht
den Mut , auf Reichtum und hohen Titel zu
verzichten und verließ Bianca , die doch meine

Frau war . "

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Zittern der Glieder . Wermutsaft

mit Oel vermischt , die zitternden Glieder da¬
mit cingerieben , hauptsächlich an den Stellen ,
an welchen Sehnen liegen . Trinke täglich
6 Liter Wasser frisch vom Brunnen , darauf
mache Bewegung im Freien , sowie Enthalt¬
ung von allem Bier , Wein , Branntwein u.
s . w .

— Gegen das übermäßige Schwitzen der

Hände . Man kann das übermäßige
Schwitzen der Hände dadurch vermeiden ,
wenn man morgens und abends einen Kaffee¬
löffel voll Seifenspiritus zwischen den Händen
verreibt und über Nacht lederne Handschuhe
trägt , die innen mit gepulvertem Talg be¬

streut sind .
. - . Ordogravieh . Eine „Soldatenbraut " ,

die sich mit Würde ins Unvermeidliche zu
fügen weiß , ist Fräulein Minna F ., Küchen¬

fee in Danzig , die an ihren nach Lauenburg
entlassenen 128er folgenden wörtlich abge¬
druckten Brief gesandt hat :

„Libe Frans I Ich will nur dich mid -
eilen , das is nuscht mer . Weil du entlassen
wirscht mihr untre ! un blos doch zu Nähren
gemacht sacht mein Herren seinem Frau .
Und darum bin üch zu schot als immer¬
wesende Junkfrau . Und ich Hab mich gantz
annre Schads angeschafft uns is vil großer
als du und gewest Huntrowflhr und du nich
mal kein Gefreit ! Darum is aus brauchS
nich zu weinen ich auch nicht . Adche besten
Gruß . Meine Fohtgrawü schmieß wech !

Minna .
"

(Uebles Befinden ) Herr : „ Was macht
denn Ihr Mann , meine Gnädige ? " — Dame :

„ Was ich will ! "
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